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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 


5 und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
et ttörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 
U des Bezugspreiſes. 
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Lurahütte⸗Siemianowiter Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Sonntag, den 1. April 1928 


Verftändigung oder Kumpf? 


rde Wahl Daſzynskis zum Marſchall des polniſchen 

Ii Site ts hat eine eigenartige und wohl auch beiſpiel⸗ 

ur fon ergeben. Die Marſchallwahl war eine onpo⸗ 

5 10 Handlung des Parlaments gegenüber der Re⸗ 

Hupe, beſſer geſagt gegenüber den Negierungsmethoden 
der kis. Darüber fann kein Zweifel beſtehen, wobei der 
1. Bahl enthaltene Wunſch, die oberſte parlamentariſche 
meiner vertrauensvollen Perſönlichkeit zu 
ſet nicht geſchmälert werden ſoll. In erſter Linie be⸗ 

r aber die Wahl Daſzynskis die Antwort des de⸗ 

Fark iſchen Lagers auf den Verſuch Pilſudskis, 

4 W ament zu zwingen, einen von ihm bezeichneten 

Slritiklos zum Marſchall zu machen. 

0 die Regierung, die mit ſichtbarer Spannung 
* Hlergebnis abwartete, als auch die 135 Abgeordneten 
egierungsblocks reagierten auf das Mehrheitsvotum 

n laments, indem fie kurz entſchloſſen den Saal ver⸗ 

g Eine Demonſtration, die, wenn auch nicht gebilligt. 

beritanden werden kann, denn eine größere Ent⸗ 

erf, als die, welche die Regierungsleute am erſten 
daltten haben, wird man ſich kaum vorſtellen können. 
(tung der Abgeordneten des Blocks wurde aber am 
et Tag, anläßlich der Wahl der Vigemarſchülle or. 
fig ar, Aegeorbnegen des Regierungsblods enthiel⸗ 
) hierbei der Stimme, und ſo kam es, daß dieſe 
deter ter die fünf ſtärkſten Parteien verteilt, je einem 
r der Sozialiſten, zweier Bauernparteien, der Na⸗ 
teten orraten und ſchließlich einem Ukrainer, als dem 

g r der nationalen Minderheiten, zufielen. Der Re⸗ 

bloc, der ziffernmäßig die ſtärkſte Partei iſt, ging 
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2 


2 


. 
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on arlament zwar der Regierung gegenüber in Op⸗ 
1d chen teht. aber den Seim beherrſcht. Die parlamen- 
des Regierungsblocks befinden ſich aber, 


«ers, 
* 
4 


5 Vertreter des l 
le, Wi 8 ts, in Oppoſition gegenüber dem Sejmpräſidium. 
Wen dieſes Verhältnis der Regierung Anlaß zu Kon⸗ 
una den geben“ Handelt der Regierungsblock auf 
8 der Regierung? Das find Fragen, die zur Ert- 
ung vorliegen. In Zonjequenter inhaltung dieſer 
Su; den derbanden fie jid darauf noch in gleicher Sitzung 
Kite „Parteien der Rechten, um einen von radikaler 
lend ly gebrachten Antrag über die Reviſion der 
dene Orgänge gegen die Linke abzu⸗ 
deute dn. Aus rein perſönlichen Gründen haben es die 
gt yet Regierung, die bekanntlich die Bekämpfung 
Wnis ten als ihr oberites Ziel bezeichnet hat, ern 
ie mit dieſer Rechten geſchloſſen. 
Nie Der nationalen Minderheiten, die auch zur Wahl Bar⸗ 
0 waren, haben den Antrag unterſtützt. Nicht nur, 
egründet wäre. in eigener Sache, ſondern weil 
t haben, daß eine Wahrung ihrer verfaſ⸗ 
tigen Rechte nur mit Hilfe des de⸗ 
185 „sen Lagers erfolgen kann. 
maki t fiſtalliſert ſich allmählich die Möglichkeit einer 
: au ms bildung im neuen polnischen Parlament 
de af der einen Seite der Regierungsblock und die 
the; UF der anderen die Linke und die nationalen 
N 1 en. Ziffernmärig läßt ſich das Verhältnis dieſer 
ed 
t 


— 


— 


urteilen nicht erfaſſen: es wird von Fall zu Fall 
och werden, ſo daß von einer ausdrücklichen Mehrheit 
ent nicht die Rede fein kann. Im Hintergrund dieſcr 
kl. ‚chen Kräfteverteilung ſteht die Negierung, ſteht 
1 s er zu tun beabſichtigt — wer vermag das 
ei und „„Selbst ſeine vertrauten Freunde wiſſen das 
ies Prauwenn der Publiziſt des Pilſudskiſten⸗Organs 
vii po muß de fich heute noch ſo regierungs⸗radikal gebär⸗ 
Jude geſagt werden, daß dieſes Organ ſich öfters 
M Aller iſcher als Pilſudski ſelbſt zu geben pflegt. 
Wu riba ungs darf nicht vergeſſen werden, daß Pilſudski 
eſprächen unzweideutig erklären ließ, 


N Ba 


reer 


artels werde die Grundlage für ein Zuſom⸗ 
} r und Seim 3 ne es 
es jetzt wagen wird, Diele Drohung 
10 l vac f „Denn während er einen Sejmmarſchall 
Wente bietet peben nach ſeiner Pfeife hätte tanzen laſſen 
tie lang pa die Perſonlichkeit Daſzynskis, der ſchon 30 
enen ſrarlamentariſch tätig iſt, Gewähr dafür, daß das 

x 25 eine Rechte nicht ſchmälern laſſen wird. 
i % dem Parlament beizukommen und es zur 
ou g verfaſſungswidriger Geſetze zu 
dehſchten ' d beſitzt die Regierung, nachdem auch die 
es Staatspräſidenten er loſchen find, nicht 

Mare; Weg bleibt Pilſudski, ſofern er die loyale 
t mit dem Sejm für unter ſeiner 


nis, So ergab fih die groteske Situation, daß die. 


Königsberg. Im großen Sitzungsſaal des Königs⸗ 
berger Oberpräſidiums fand Freitag die offizielle Eröffnung der 
polniſch⸗litauiſchen Konferenz ſtatt. 


Als erſter ergriff der Vizepräſident Dr. Herbſt im Namen 
des auf Urlaub befindlichen Oberpräſidenten der Provinz Oſt⸗ 
preußen das Wort, um die beiden Delegationen im Namen des 
Oberpräſidiums willkommen zu heißen. Das Auswärtige Amt 
habe ihn beauftragt, die Räume des Oberpräſidiums für die Ver⸗ 
handlungszwecke zur Verfügung zu ſtellen. Es ſolle alles ge⸗ 
ſchehen, um den Gälten den Aufenthalt in Königsberg fo ange⸗ 
nehm wie möglich zu geſtalten. Zum Schluß wünſchte Dr. 
Herbſt den Delegationen einen günſtigen Verlauf ihrer Ver⸗ 
handlungen. 

Sodann ergriff der litauiſche Miniſterpräſident Wolde⸗ 
maras in franzöſiſcher Sprache das Wort. Er dankte zunächſt 
der preußiſchen Regierung für die in Königsberg gewährte 
Gaſtfreundſchaft und betonte ſodann, daß das Augenmerk der 
ganzen Welt auf dieſe Verhandlungen gerichtet ſei. Er gebe 
der Hoffnung Ausdruck, daß auch auf Seiten der polniſchen Ver⸗ 
handlungsteilnehmer ein ebenſo aufrichtiger Wille zu einer ge⸗ 
genſeitigen Verſtändigung vorhanden ſei wie auf Seiten der 
litauiſchen. 


Ihm antwortete der polniſche Außenminiſter Zalesli, der 
ebenfalls zunächſt die Dankbarkeit Polens für das ihm von 
Königsberg eingeräumte Gaſtrecht zum Ausdruck brachte. Er 
gab ferner ſeiner Genugtuung Ausdruck über die Bereitſchaft 
der litauiſchen Delegation mit aufrichtigem Verſtändigungswillen 
an den Verhandlungstiſch getreten. Ziel der Konferenz ſei 
Wiederherſtellung der „natürlichen Beziehungen“ zwiſchen den 
beiden Nachbarländern und er ſei von dem feſten Friedenswillen 
beider Delegationen überzeugt. Die Friedensfreunde in der gan⸗ 
zen Welt würden der Konferenz mit ungeteilter Auſmerkſam⸗ 
keit folgen. 


Nach Schluß der offiziellen Vegrüßungsanſprachen verlas 
der polnische Geſandte in Berlin, Olszowski ein gemein⸗ 
ſchaftlich von den beiden Delegationen ausgearbeitetes Pro⸗ 
tokoll über den techniſchen Verlauf der Verhandlungen. Als 
Verhandlungſprache iſt franzöſiſch gewählt. Es wurde bes 
ſchloſſen, Sachverſtändigenkommiſſionen einzuſetzen, die ſich mit 
den einzelnen Spezialfragen zu befallen haben. Die Beratungen 
der Sachverſtändigenausſchüſſe werden geheim ſein, während 


Freundſchaftliche Begrüßung in Königsberg 


Die Eröffnung der likauiſch-polniſchen Konferenz — Die Hoffnungen Woldemaras' und Zalesfis 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groschen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


die Plenarſitzungen in Anweſenheit der Preſſe ſtattfinden wer⸗ 
den, wie dies auch bei der Eröffnungsſitzung der Fall war. Ueber 
die nächſte öffentliche Sitzung ſoll eine beſondere Bekannt⸗ 
machung erfolgen. 

Miniſterpräſident Woldemaras ſtellte darauf feſt, daß ſich 
kein Widerſpruch gegen dieſe Berhandlungsordnung erhebe und 
beſchloß damit die erſte Znſammenkunft der Delegierten. 

* 

Königsberg. Die Stadt Königsberg ſteht im Zeichen eines 
Aufmarſches der deutſchen und ausländiſchen Preſſe. Faſt alle 
großen polniſchen Blätter haben ihre Vertreter entſandt, eben⸗ 
ſo die litauiſche Preſſe, einſchließlich der Oppoſitionspreſſe. 
Welche Bedeutung man der Konferenz auch in Rußland bei⸗ 
mißt, beweiſt die Tatſache, daß die amtliche ſowjetruſſiſche Te⸗ 
legraphenagentur zwei Vertreter entſandt hat. Außerdem ſind 
die „Isweſtija“ vertreten. 

Die polniſch⸗litauiſche Konferenz wird ji hauptſächlich auf 
4 Mittelpunkte konzentrieren: Das Zentralhotel, in dem die 
litauiſche Delegation wohnt, dem Berliner Hof, das Quartier 
der Polen und drittens das Kontinentalhotel, in dem die Polen 
unter Leitung des ſehr rührigen Preſſechefs des polniſchen 
Außenminiſteriums, der den bezeichnenden Namen Dr. Littauer 
trägt, eine großzügige Preſſeſtelle eingerichtet haben, und end⸗ 
lich das preußiſche Negierungsgebäude, das für die offiziellen 
Verhandlungen zur Verfügung geſtellt worden it. Im Zen⸗ 
tralhotel, im Quartier der litauiſchen Delegation, hat übrigens 
auch Reichskanzler a. D. Dr. Luther Wohnung genommen, der 
geſtern hier bei einer volksparteilichen Bismarckfeier geſprochen 
hat. Bedauerlich iſt, daß gerade in dieſem Augenblick die deut⸗ 
ſche Preſfe in Königsberg durch den Buchdruckerſtreit gezwungen 
iſt, ihr Erſcheinen einzuſtellen. f 

Außer dem Außenminiſter Zaleski iſt auch der Leiter der 
Oſtabteilung im polniſchen Außenministerium, Holowsko, hier 
eingetroffen. Man hat den Eindruck, daß ſich die polniſche Dele⸗ 
gation taktiſch zunächſt einmal zurückhalten wird. 

Bei der polniſchen Delegation macht man dabei geiiend, daß 
die polniſch⸗litauiſche Konferenz auf litauiſche Anregung zus 
rückgeht und daß es daher auch Sache der Litauer ſei, den 
Rahmen zu beſtimmen. Polniſcherſeits halte man ſich an die 
damalige Erklärung, die der polniſche Außenminiſter Zaleski ge⸗ 
geben habe. Der Standpunkt Litauens zu der Angelegenheit it 
bereits aus früherem bekannt. 


Muſſolinis Bruch mit dem Papſt 


Verbot aller nichtfaſchiſtiſchen Jugendorganiſationen 


Berlin. Die „Germania“ ſchreibt unter der Ueberſchrift 
„Muſſolinis Bruch mit dem Papſt“ zur Annahme des dem ita⸗ 
lieniſchen Miniſterrat unterbreiteten Geſetzentwurf über das Ver⸗ 
bot der nichtfaſchiſtiſchen Jugendorganiſationen: Muſſolini hat 
mit den Worten die Tat wahr gemacht. Die Auflöſung aller 
nichtfaſchiſtiſchen Jugendverbände bedeutet die Lahmlegung der 
katholiſchen Aktion, der es allein noch geſtattet war, eigene Ju⸗ 
gendgruppen zu bilden. Damit iſt der letzte Reſt religiös⸗ſozialer 
Erziehungsarbeit ausgelöſcht, der Faſchismus übernimmt das 
Monopol für die ſittliche Leitung der Kinder⸗ 
ſeele. Was immer der Faſchismus in den beiden vergangenen 
Jahren zugunſten der Sicherheit und des Anſehens der Kirche 
und ihrer Diener getan hat, wird durch dieſe Maßregel ausge⸗ 
löſcht, weſche eine der ſchwerſten ſeit der Eroberung Roms vor 
58 Jahren darſtellt. Muſſolini ließ der Diskuſſion über 
Südtirol die Ausweiſung der deutſchen Beamten, lüßt dem 


Würde erachten wird, offen: der Weg der Auflö⸗ 
e des Parlaments. — 

„Der heutige Sachverhalt wird dadurch nur wenig 
geändert werden, wenn es ſich bewahrheiten ſoll, daß 
Pilſudski das neue Parlament an feiner verfaſſungsmäßigen 
Tätigkeit hindern wird. Die Oppoſitionsparteien werden 
dann aber die Waffe in die Hand bekommen, um gegen 
eine ſolche, für die politiſche Entwicklung höchſt verhängnis⸗ 
volle Wendung anzukämpſen. 

Darin beſteht zur Zeit das Problem des Verhältniſſes 
zwiſchen Parlament und Regierung! 


Kein Nachgeben gegen Deutfchland 

Warſchau. Die Möglichkeiten für eine Fortführung 
der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ſind gegenwärtig noch gauz 
ungeklärt. Nachdem vorgeſtern bereits eine Demarche des 


deutſchen Geſandten Rauſcher beim polnischen Außenminiſter 


Zaleski ſtattgefunden hat, ſind die weiteren Beſprechungen in die⸗ 
fer Angelegenheit bis zur Rückkehr Zaleskis aus Königsberg, die 


Zwiegeſſ räch mit dem Vatikan das jetzige Verbot folgen. Man 
muß geſtehen, daß dieſe Handlungsweiſe nicht der Konſequenz 
entbehrt. Wenn ſich aber Muſſolini durch ſein neues Südtiroler 
Dekret die deutſchen Sympathien noch mehr entſernt hat, ſo wird 
er ſich durch dieſe Maßnahme die Freundſchaft vieler Katholiken 
der Welt verſcherzen. Wir können nicht glauben, daß fich der 
Duce ſo ſtark fühlt, um mutwillig den Kampf mit dem Vatikan 
aufzunehmen, deſſen moraliſche Macht weitreichender und größer 
iſt als die des faſchiſtiſchen Regimes. Der Duce hat ſcharfe 
Worte gegen Frankreich aus taktiſchen Gründen 
nicht folgen laſſen. Wir erwarten auch diesmal ein Einlenken 
zum Beſten der Kirche und der friedlichen Entwicklung Italiens. 
Für den hl. Stuhl gibt es in dieſer Frage kein Zurück. Auch 
geiſtige Waffen ſind eine Macht und wem es gelang, mit der 
Freimaurerei fertig zu werden, hat noch nicht den Beweis erbracht, 
ſtärker als die Kirche zu fein. 


bereits am Mittwoch erfolgen wird, vertagt worden. Die heu⸗ 
tigen unfreundlichen halboffiziöſen polniſchen Preſſeſtim⸗ 
men halten einen Erfolg der deutſchen Bemühungen jedoch 
ſehr fraglich und es macht den Eindruck, daß Polen an einer 
fruchtbaren Weiterführung der Verhandlungen ſehr wenig gele⸗ 
gen iſt. Trotz der Unnachgiebigkeit Polens in deſſen Haltung 
wird jedoch alles jederzeit verſucht werden, um nach Möglichteit 
ein Scheitern der Verhandlungen zu verhindern. 


mehrere Verwundete in Prag 


Prag. Wie aus dem Bericht der Prager Rettungsgeſell 
ſchaft hervorgeht, machte die Polizei bei der Zerſtreuung der 
Demonſtrationen an mehreren Stellen von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch. Beim Prager Repräſentantenhaus ethielt 
ein 26 Jahre alter Arbeiter einen Kopfſchuß, beim neuen deut⸗ 
ſchen Theater wurde ein 18 jähriger Metallarbeiter ebenfalls 
durch einen Schuß in das rechte Bein oberhalb des Knies ge⸗ 
troffen. 2 5 
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Hochzeit mit 


Im der „Frankfurter Zeitung“ leſen wir ein Geſchichtchen, 
das ein nicht übler Stoff für ein Luſtſpiel fein könnte. Der in 
einem weſtdeutſchen Bauernhof beſchäftigte Landarbeiter Sta⸗ 
nislaus W. hatte ſich in ein Mädchen des Dorfes verliebt und 
wollte es heiraten. Die Auserkorene war einverſtanden, und 
ſchon am nächſten Tage ging Stanislaus zu dem Standesbeam⸗ 
ten, das Aufgebot zu beſtellen. Der Beamte machte die vorge⸗ 
ſchriebenen Eintragungen auf Grund der Ausweispapiere, die 
Stanislaus vorlegte. Leider hatte Stanislaus vergeſſen, auch 
die Dokumente der Braut mitzubringen. Das machte aber 
weiter nichts. Der Standesbeamte war, wie das auf dem 
Lande üblich iſt, bereit, die Eintragungen auch auf Grund der 
bloß mündlichen Angaben des Bräutigams vorzunehmen. Sta⸗ 
nislaus war einigermaßen verlegen, aber ſchließlich gab er 
doch die gewünſchten Auskünfte auch über das Mädchen. Nach⸗ 
dem das Aufgebot drei Wochen lang pflichtgemäß im Kaſten 
gehängt hatte, kam der Tag der Trauung. Auch dieſe Zere⸗ 
monie erſolgte in der landesüblichen Weiſe ganz formlos. — 
Aber als die Braut den Trauſchein unterſchrieb, wurde ſie 
ſtutzig: da war doch ihr Alter um zwei Jahre zu niedrig ange⸗ 


einer Toten 


geben, und auch ein andrer Taufname ſtand dort als der ihrige. 
Zuerſt ſchwieg fie über ihre Wahrnehmungen, aber auf der 
Straße draußen machte fie ihren Mann auf dieſe Amſtände aufs 
merkſam. Der erinnerte ſich nun mit Unbehagen, daß er ſelbſt 
damals beim Aufgebot die falſchen Angaben gemacht habe, weil 
ihm Vorname und Alter des Mädchens zu jener Zeit noch un⸗ 
bekannt geweſen waren. Im Glauben, alſogleich die Richtig⸗ 
ſtellung auf dem Trauſchein durchführen laſſen zu können, 
kehrte Stanislaus zu dem Standesbeamten zurück. Aber da 
ſtellte ſich zum Schreck des neugebackenen Ehemannes heraus, 
daß er eine — Tote geheiratet habe. Denn Vorname und Ge⸗ 
burtsjahr, wie ſie im Trauſchein ſtanden, paßten genau auf die 
vor zwei Jahren verſtorbene Schweſter der jungen Frau. Und 
nun ſetzte ſich der Amtsſchimmel mit ſeiner ganzen Würde in 
Bewegung. Stanislaus mußte eine regelrechte Scheidungs⸗ 
klage gegen die Tote, die er nie geſehen, nie gekannt, nie gehei⸗ 
ratet hatte, einleiten, und erſt nach der friſt⸗ und formgerechten 
Durchführung der Scheidungsklage kann er von vorn anfangen, 
ſein Mädchen zu heiraten. 


Fin teurer Scherz — 30000 Mark Schadenerſatz 
für ein Ange 

Das Gericht in Cardiff verurteilte den Schlächter Albert 
Cogan zum Schadenserſatz von 1500 Pfund Sterling. Cogan 
hatte auf einer Kaninchenjſagdd im Witz auf feinen 
Freund Alfred E. Chick angelegt und ihm zugerufen: 
„Hände hoch, oder ich ſchieße“. In dieſem Augenblick war das 
Gewehr tatſächlich losgegangen und traf Chick ſo unglücklich, 
daß er ein Auge verlor. Chick verlangte nun von ſeinem 
Kollegen den oben erwähnten Schadenserſatz, der ihm auch 
vom Gericht zugeſprochen wurde. 


der Sohn des Menſchenfreſſers 


Wuniiwi, „die zwitſchernde Lerche“, war einer der appetit⸗ 
begabteſten Menſchenfreſſer der Fitſchi⸗Inſeln. Jetzt wird aus 
Cawaci, Hauptort der Inſelgruppe, berichtet, daß Daniel Wu⸗ 
nitwi, der 70 jährige Sohn des berühmten Kannibalen, für 
ſeine Verdienſte um die katholiſche Kirche von der römiſchen 
a mit der Medaille „Bene merenti“ ausgezeichnet wor⸗ 
en iſt. 


Hunde und Katzen im Himmel 


Der Kanonikus Peter Green von Mancheſter äußerte ſich in 
ſeiner letzten Sonntagspredigt auch über die Gründe für oder 
wider Darwin. Er ſagte: „Ich bin überzeugt, daß die niedri⸗ 
gen Tiere keine Anwartſchaft auf die Anſterblichkeit der Seele 
haben. Aber ebenſo ſehr bin ich überzeugt, daß einige Hunde 
und Katzen unſterblich find. Ich will zwar nicht jagen, daß ihre 
Seelen nach dem Tod gen Himmel fliegen, aber ich wäre nicht 
verwundert, wenn ich im Himmel dereinſt einige von ihnen 
antreffen würde.“ 


Volkszählung in Sowjietrußland 


Nach den neueſten Zählungen beträgt die Bevölkerungs⸗ 
zahl von Sowjetrußland 146 989 000 Einwohner, wo⸗ 
von 75 962 000 Frauen und 75 027 000 Männer gezählt 
begriffe Die Zahl der Kinder iſt in ſtändigem Abnehmen 
begriffen. 


Ein englischer Anti⸗Schminl⸗Klub 


Unter den Studentinnen von Oxford wurde ein Klub ge⸗ 
gründet, der mit den ſtrengſten Beſtimmungen gegen diejeni⸗ 
irgendwelcher 


gen ſeiner Mitglieder vorgeht, welche ⸗ſich 
Schminke, Puders oder des Lippenſtiftes bedienen. Als ſtrengſte 
Strafe iſt der Ausſchluß aus dem Klub vorgeſehen, womit ja 
1555 wohl wiederum die Erlaubnis zum Schminken erteilt ſein 
ürfte. 


Millionenpreis für den größten blanen Diamanten 


Die vielgenannte blonde Amerikanerin Peggy Joyce, die 
wegen ihrer Heiratsaffären nicht minder bekannt iſt als 
wegen der Pracht ihrer Juwelen, hat kürzlich einen blauen Di⸗ 
amanten gekauft, der als der größte ſeiner Farbe in der Welt 
gilt. Das ſeltene Kleinod hat die Kleinigkeit von 300 000 Dollar⸗ 
gekoſtet. Der Stein iſt in ein Halsband eingefügt, das ſich aus 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Mucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
24. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Der Beamte erkannte, daß er ſich zur Erreichung des 
Ziels dem Willen des Alten fügen mußte. 

„Gut,“ preßte er aus den zuſammengebiſſenen Zähnen 
hervor. In einer Stunde hole ich mir Beſcheid. Das 
Weib da braußen kommt als Geiſel mit.“ 

In dem runzligen Geſicht des Alten zuckte es. 

Sie haben meine Bedingungen gehört, junger. Mann. 
Sicherheit meiner Perſon und meines Hauſes. Meine 


Tochter gehört zu meinem Haufe. Tun Sie, was ich ver⸗ 
lange, und ich kann Ihnen ſchon fetzt mit einiger Sicher⸗ 
heit ſagen, daß ich Ihren Wunſch erfüllen werde.“ 

„Alſo in einer Stunde, aber,“ der Beamte ließ die 


ſchwärzeſten Gewitterwolken über ſeine Stirn gleiten, 
—.— — — iſt zwecklos. Ihr Haus wird ſcharf 
ewacht.“ 


„Keine Sorge, junger Mann, es geſchieht alles nach 
Ihrem Willen. 

Der Führer trat aus dem Haufe, Man ſah es mE 
Verſtimmung an, daß ihm die Lorbeeren des Erfolges 
noch nicht in der Taſche ſteckten. 

„Wladimir bleibt hier zur Beobachtung,“ r 
er ſeinen Leuten entgegen. „Die übrigen haben eine 
Stunde Ruhe.“ ; 

10 bin drei Nächte nicht aus den Hoſen gekommen,“ 
proteſtierte Wladimir gegen ſeine Berufung zum Wacht⸗ 
poſten. „Laß einen anderen Ecke ſtehen, der friſcher iſt.“ 

„Halt's Maul, du Schuft!“ brüllte der Führer. „Du haſt 
Dich nach meinen Vorſchriften zu richten.“ 

Wladimir ſchwieg. Seine Augen ſchauten böſe dem 
Trupp nach, der hinter der Rundung der Kirche verſchwand. 

0 * 
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Sind fie alle fort?“ fragte der Greis die am Fenſter 
Aehende Tochter. 


Ignaci Daszynsti, 
der neue Sejmmarſchall. 


Platingliedern zuſammenſetzt, die loſe zur Kette vereint und mit 
Diamanten reich beſetzt ſind. Dadurch iſt die Kette jo beweglich, 
daß ſie bei jeder Bewegung der Trägerin den Stein in feurigem 
Glanz aufleuchten läßt. Der Diamant hat ein Gewicht von 127 
Karat und eine Größe von mehr zweieinhalb Quadratzentimeter. 
Er trägt den Namen „Black Starr Froſt Diamond“ nach der Geſell⸗ 
ſchaft, die den Stein vor fünfzehn Jahren in der Kimberley⸗Mine 
gefunden hat. Die neue Beſitzerin war bereits viermal verhei⸗ 
ratet und geſchieden, und böſe Zungen behaupten, daß die Mittel 
zum Kauf des blauen Diamanten von einem Vertreter des 
m Geſchlechts ſtammen, der Ausſicht, ihr fünfter Gatte zu 
werden. 


60 000 Mark für „Nobinſon Eruſoe“ 


Reforbpreije bei einer engliſchen Verſteigerung. 


London. Bei Sothebys wurden geſtern die aufeinander⸗ 
folgenden Ausgaben einer Zeitung aus den Jahren 1719/0 
verſteigert, in denen der Abenteurerroman Daniel Defoes „Nor 
binſon Cruſoe“ in Fortſetzungen, kurz vor der Veröffentlichung 
des Buches, zum Abdruck kam. Gleichzeitig damit wurden noch 
einige kleinere Schriften verſteigert. Nachdem das erſte Gebot 
mit 1000 Pfund (20 000 Mark) genannt war, trieben engliſche 
Sammler den Preis auf 3000 Pfund (60000 Mark) in die 
Höhe. Zu dieſem Preiſe erwarb ſchließlich Dr. Roſenbach die 
ſeltene Sammlung. Der Hödftpreis, der jemals für eine Aus⸗ 
gabe der Abenteuer des Robinjon Cruſoe bezahlt wurde, be⸗ 
trug 10 000 Mark. 


5 bis auf einen.“ 


„Ja, 0 
5 > er wird Lärm ſchlagen, die andern rufen und 
u bi 

„Ganz, ruhig, mäuschenſtill wird er ſein, keinem etwas 


verraten.“ 
gefährlich, Vater, ich bitte dich, denke nach, 


„Das iſt 
u machen iſt. . 
Fenſter auf den Poſten. 


wie es anders 
Der Greis ſchaute wieder 1 ] 
aumumfriedigung 


Der ſtand an eine ſchneeüberpuderte 

gelehnt und muſterte den Hausgiebel. 
Es bleibt jo,“ ſagte der Alte beſtimmt. „Sage Iwan, 

er ſoll ſatteln, ſchnell zum General reiten und ihn warnen. 

Ehe En aus dem Tor reitet, ift der Mann dort blind.“ 
Die Tochter blickte noch einmal unſchlüſſig auf den 

Alten. Dann entfernte ſie ſich ſchnell. 

9 = Greis kletterte die Treppe hinunter und öffnete 

ie Tür. 

„He, Bruder,“ rief er dem einſamen Mann zu. Warum 

ſtehſt du draußen in der Kälte? Komm, wärme dich auf.“ 
Der Angerufene ſchaute einen Augenblick finſter auf 

nich oe Dann tat er, als gingen ihn die Worte gar 

nichts an. 

„Halt du taube Ohren, Bruder?“! 

„Soll ich mich an deinem Eisbart wärmen?“ kam es 

rauh zurück. 
„Es kommt nicht nur auf den Bart 

dern auch auf die Hand, die ihn ſtreicht. P 
Dabei machte er eine Handbewegung, als zähle er Geld. 
Wieder ſchien der Wächter die Andeutung nicht zu 


an, Bruder, ſon⸗ 


Der geplatzte Wunderſtern 


London. Mit großem Intereſſe verfolgen die 11 
men Südafrikas ein Phänomen am ſüdlichen Sternhim 1. 
Wunderſtern Nova Pictoris iſt geplatzt und hat ſich in 
voneinander getrennte Teile aufgelöſt. g 

Schon vor einigen Tagen meldete das Obſervatorium 
Plata, daß der Stern ein ſehr eigenartiges Ausſehen ae 
men habe. In Kapſtadt beobachtete man daraufhin 
das große Teleſkop, deſſen Spiegel einen Durchmeſſer vol 10 
einen Meter hat, den Stern und ſtellte tatſächl ich feſt, th 
feiner Stelle zwei klar voneinander getzenf 
kleinere Sterne ſichtbar waren. 0 

Die Nova Pictoris, die in der Nähe des areuzes 
Südens am fühliden Sternhimmel zu finden iſt, jtellt 10 
von jenen merkwürdigen Sternen dar, die plötzlich ſche 9 
aus dem Nichts zur ſtrahlenden Helligkeit erſtanden ſind, „ 
langſam wieder ins Dunkel zurücktreten. Im Jahre 19% m 
größerte die Nova Pictoris ihre Helligkeit auf das 60 7 
fache, ſo daß ſie einem geübten Beobachter ſogar am / 
nicht entgehen konnte. Da die Entfernung dieſes Sterne“ 
ſolche außerordentlichen Wandlungen durchmacht, von er 
wahrſcheinlich derartig groß iſt, daß das Licht eine drei 1 
Zahl von Fahren benötigt, um von dort bis zu uns au 
Erde zu gelangen, ſo muß die jetzt beobachtete Erſcr 
ſchon vor Generationen ſtattgefunden debe 
irgendwie bemerkbare Beeinfluſſung der Erde ſteht 6. 
außer Frage, doch hofft man in aſtronomiſchen Kreiſen 165 
volle Aufſchlüſſe über die Entſtehung und den A 
der Materie zu erhalten. 


Die Sumerer — das älteſte Kulturvoll 


Die diesjährigen Ausgrabungen an der Stätte de⸗ 
Ar der Chaldäer haben überraſchende Aufſchlüſſe über die 
tur der Sumerer gebracht und damit die Anwartſchaft 
Aegypter, das ültefte Kulturvolk der Geſchichte zu fein, 7 
ſchüttert. Der Leiter der Grabungen, Leonard Woolley, 
der „Times“ über die letzten Funde berichtet, hebt hervor 
die vier entdeckten Königsgräber eine Kunſthöhe offenbaren 
über der gleichzeitigen ägyptiſchen ſteht. Das letzte Grad 
ausgegraben wurde, ift das älteſte, denn es liegt unter 
erſten. Es iſt zwar von Räubern ſchon in alter Zeit aug 
dert worden, aber die Architektur läßt erkennen, daß die 
rer um das Jahr 4000 v. Chr. bereits imſtande aue, 
artige Gewölbe zu errichten, und die verſchiedenen Schm 7 
die zurückgelaſſen waren, laſſen auf eine reiche Entwietung 4 
Kunſtgewerbes ſchließen, deſſen koſtbare Intruftationsteitt® 9 
eine lange Ueberlieferung zurückblickte. Ueberhaupt ſpreche n ſ⸗ 
Anzeichen dafür, daß dieſe Kultur der Sumerer nicht etwa 4 
Anfang, ſondern ein Ende darstellt. Die vielen Leichen 
Frauen, Leibwächtern, Wagenlenkern und Zugtieren, die id 4 
Gräbern gefunden wurden, enthüllen die barbariſche Sitte 
Opferung von Perſonen, deren Seelen den Herrſcher auf ev 
Reife ins Jenſeits begleiten ſollten. Dieſer Brauch iſt 
ein Ueberreſt aus fernen Zeiten und ſteht in einem ſchroffen ge 
genſatz zu dem Reichtum der ſumeriſchen Kultur und der uf] - 
ſtungen ihrer Kunſt. Es muß daher bereits eine lange 
vorangegangen ſein, in der ſich allmählich jenes Stabin 
wickelte, das ſich aus den neuen Funden offenbart. Dami 
werden die Anfänge der Kultur im alten Babylon in 
frühere Zeit zurüdverlegt, als fie uns ſonſt irgendwo en 
treten. 


gedermann fein eigener Berlehrspolizit 
Die ſtändig wachſende Zahl von Todesopfern, die der B 7 
in den Neuyorker Straßen unter den Fußgängern fordert u 
zählt durchſchnittlich zwei Todesfälle täglich! —, hat die % 
horker Verkehrspolizei zum Erlaß einer neuen Verkehrso eh, 
veranlaßt, die dem Fußgänger das Recht gibt, an Straß 15 
zungen den Wagenverkehr aufzuhalten. Dem Paſſanten 
damit das Recht des Verkehrs oliziſten verliehen. Aber 
Recht wird dadurch eingeſchränkt, daß es nur an Straßenktz 10 
gen ausgeübt werden darf, wobei ausdrücklich bemerkt wi 
die Straße nicht willkürlich überſchritten werden darf. 


7 
1 


merken. Er kehrte ſich nach allen Seiten, ging ein paor 
mal hin und 5 et — ſeinem Pferd ie Nie 
zurecht, obwohl es nichts zu ordnen gab, und kam ſchließ 
langſam über die Straße zur Tür. ich 
„Haſt du eine 8 Zeit, Freund?“ fragte er n 


unfreundlich den Greis. 
„Zeit genug iſt's immer, Freundſchaft zu ſchliehen. 
Tritt ein, die Teemaſchine iſt noch warm. 


den 


‚Das wollen wir ſein laſſen, Freund. Ich habe 
Befehl, dies Haus zu bewachen.“ 

„Du biſt gut, Freund. Haſt du je eine Schnecke gel 
die nn von ihrem Haufe trennt? Will fie es bewa 
muß ſte darin ſitzen.“ 

„Haft du eine Zigarette, Freund?“ 

Der Alte faßte den Arm des ſich nur 
benden und zog ihn hinter ng in die untere Stube, 

„Du Haft einen ſchweren Dienſt, Bruder. Der 5 
mann kann nicht dein Freund ſein, daß er dich allein ‚ 

einen Hund vor der Hütte liegen läßt, und ſcheinſt du 1 
doch der beſte von allen.“ 1s 

Der Beamte — aus der ihm dargebotenen ſilbern e 

Büchſe eine Zigarette und ließ ſie ſich von dem Alten 
Brand ſtecken. 16 
Ein gutes Herz und ein weiches Gemüt paſſen nig 
in deinen Beruf, fuhr der Alte fort. „Da wird man m 
alle Ecken geſchoben, und man muß den Schmutz der 
deren auskehren.“ ’ j 

„Es iſt ein Dreckleben,“ paffte der Beamte vor . 4 

„Wenn 10 der Bau mit Jauche füllt, ſucht (ch a 
Fuchs einen Weg ins Freie,“ jchlelte der Greis den Ga r 

„Was willſt du machen, Freund,“ ſtrich ſich dieſer 

der Zigarette zwiſchen den Fingern übers Ante . 
Hahn wird geſchunden und bleibt doch im Stall.“ Gr 

„Und doch kitzelt ihm die Sonne alle Morgen die pet 
gel. Da denkt er wohl daran, wie es draußen in 

ſchönen Welt hinter dem Zaun ausſieht.“ 27 

„Du ſprichſt wie ein Seelſorger, Alter. Biſt du euch 

„Nein, Bruder. Aber ein Menſch, der feinen Nä 

liebt und ihm das Beſte wünſcht.“ t) 
(Fortſetzung fold 
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Laurahütte u. Amgebung 


e Der Tag der Palmen 
Nalmjonntag .. Frühlingslüfte weh'n, 
Ats wollte die Erde auferſteh'n! 
Die Blätter ſtrecken ihr lichtes Grün, 
Die Honnenſtrahlen glitzern und ſprüh'n, 
im Lerche jubelt, es zwitſchert der Fink, 
m die Vögel ſegeln jo leicht, jo flink. 
Wer die blauen Veilchen blühen im Garten 
er will auf den Lenz da noch lange warten? 
Palmſonntag. Ein flockiger Silberflaum 
Mn Kätzchen umhüllt den Weidenbaum! 
ädels und Buben, nun hurtig und friſch, 
neidet euch Ruten fi Spiegel und Tiſch, 
Droht den Großen, daß ſie euch was ſchenken 
Heut ‚am eig: zum Angedenken, 
lo ist's Sitte und alter Brauch — 
was wir taten, tut ihr auch! — 


Palmſonntag. . wie lacht das Ackerfeld, 
uügt's doch ſchon grün jetzt hinaus in die Welt! 
nd die Anoipen an Büſchen und Hecken 
nnen die Blüten kaum mehr verſtecken! 
nge ſchon zubelt der Amſelſchall, 
Und bald kommt auch die Nachtigall! 
Welt, nun deine Sorgen vergiß! 
Frühling iſt's wieder, deß ſei gewiß! 


N Dienſtinbiläum. Herr Betriebsingenieur Wilhelm Bed 
beigen elektriſchen Zentrale Laurahüttegrube begeht am 
10 


J. ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Ein herzliches 

W, Schlaganfall. Herr Penſionär Wolf erlitt auf etnem 
fo, tdange einen Schlaganfall, wodurch er die Sprache 
und linksſeitig gelähmt wurde, ſo daß er von feinen 
en bewußtlos in ſeine Wohnung geſchafft werden mußte. 
Ip Generalverjammiung der Hausbeſitzerbank, Spol. zap. 
lde dp, Siemianowitz. Am 28. März 1928 fand die Gene⸗ 


Nam umlung der Bank ſtatt. Aus dem Jahresbericht ent⸗ 
wir folgendes: Die Entwickelung hat einen ſehr guten 
dungen 8 genommen. Alle Konten weiſen weſentlich Steige⸗ 
5 auf. Der Umſatz betrug auf einer Seite des Haupt⸗ 
Nang 108 950 Zloty gegen 2481887 Zloty im Vorjahr. Die 
At umme ſchliezt mit 519699 Zlotn (im Vorjahr 363 106 
gur: Das Geſchäftsguthaben iſt von 20 913 auf 42 528 Zloty 
en, die Spargelder von 143 366 Zloty auf 279149 
5 Letzteres iſt ein Beweis des vollen Vertrauens, wel⸗ 
ie Bank genießt. Der Neſervefonds ijt auf 21 833 Zloty 
len. Die gegenwärtigen Zinsſätze betragen für 
? ag 12 Prozent, für Spargelder 6 Prozent für tägliche, 
de, dent für monatliche und 8 Prozent für vierteljährige Gel- 
R & e Verzinſung für Sparer iſt mithin weit höher, als bei 
N 5 obbanten. Aus dem Reingewinn wird eine Dividende 
rozent an die Genoſſenſchaftsmitglieder nach Maßgabe 
FGeſchäftsanteile verteilt. Nach Entlaſtung des Vorſtan⸗ 
Naar des Aufſichtsrates wurden die turnusmäßig ausſchei⸗ 
N Mitglieder des Aufſichtsrates, Herr Knappik und Herr 
Wenerlich wiedergewählt. Anſtelle des ausſcheidenden 
In tsratsmitgliedes Herrn Arbanczyk wird Herr Bierver⸗ 
eiomek und an Stelle des von Siemianowitz verzogenen 
Tatsmitgliedes Zedler Herr Rechnungsführer Wald⸗ 
neu in den Aufſichtsrat gewählt. Der Vorſitzende des 
States, Herr Knappik dankte den Erſchienenen für 
tarbeit, das Mitglied Herr Adolf Meinuſch dem 
rund und dem Auſſichtsrat für die muſtergültige Geſchäfts⸗ 
amp. Nach Verleſung des Protokolls wurde die General⸗ 

a, lung geſchloſſen. 
Nai f Juchkurſus der Feuerwehr. In der Zeit vom 20.— 26. 
Kol unbe in Siemianowitz ein Fachkurſus der Feuerwehr der 
0 ja ofehaft Schleſien ſtatt. Anmeldungen für die Teilnehmer 
Mi, S on jetzt an den Kreisbrandmeiſter, Herr Baron, Kattowitz, 

„pena 16, einzureichen. 

KIN Die Neuwahlen des Vorſtandes der Hüttenkrantenkaſſe 
Nen im 15. März ſtattfinden. Da nur eine Liſte eingereicht 
h bot wurde dieselbe ohne weiteres anerkannt, jo daß die 
10 6 gerhaupt nicht ſtattgefunden hat. Auf Grund dieſer Liſte 
andidaten in den Vorſtand eingetreten, und zwar fünf 

3 * ein Deutſcher. 
ergrößerung des Transformators an der Kreuzkirche. 
ume er Kreuzkirche in einem kapellenartig ausſehenden 
iſten ſtehende Transformator genügt den neuzeitlichen Vor⸗ 
Jalta nicht mehr. Derſelbe wird daher durch die elektriſche 
N = derartig umgebaut, daß die drei dortigen Transforma⸗ 
Me kploſionsſicher getrennt von der Schaltvorrichtung aufs 
ber werden. Der Umbau wird ſeinem Ausſehen nach wieder 


ih Bunter angepaßt werden. 


erpſliaenzert. Der Sportverein Wandervogel. jetzt Jaskolka, 
hen 4 8 Net worden, beim Kattowitzer Sender ein Kongert zu 
ine R Gitarren und Mandolinen. Die bereits ſtattgefun⸗ 
Nen 5 vor der Radiodirektion iſt überraſchend gut ausge⸗ 
Afgei wir werden bald Gelegenheit haben, unjere beiten 
* — am Orte in einem öffentlichen Konzert zu hören. 
Air de 99 Wochenmarkt am Freitag war, trotzdem er der letzte 
i dert uhlung war, ſehr gut beihi@t. Leider machte ſich 
iedenen Maren ein Steigen des Preiſes bemerkbar; 
auf dem Butter. und Eiermarkt. Für ein Ei wurden 
1 gefordert, von den kleineren Elern erhielt man 7 

10 40 Zloty. Die Landbetter koſtete 3,20 Zloty und die 
N 8 ſogar bis 4,00 Zloty pro Pfund. Auf dem Ge⸗ 
— ſchien zum erſten Male junges Gemüſe, die Preiſe 

7 auch ziemlich doch; ſo koſtete ein Pfund Spinat 1,70 
aus end. Rapunze 50 Groſchen, 1 Kopf grüner Salat, be: 
tastet einigen wenigen Blättern, ſogar 40 Groſchen. Mohr: 
ol en 25 Proſchen, Weißtraut 25 Groschen, Welſchkraut 
und Nottraut 60 Groſchen pro Pfund. Seeſiſche 
Gen 3 An pro Pfund und grüne Heringe 3 Pfund 1 
in haben. Hußfilden waren nut Schleien mit 2,50 110 Pfund 
Rachen de, Der Fieiſchmarkt war gut beschickt die Preiſe ent⸗ 
die, It nicht den den Höchſtpreiſen, jedoch entſprach die Quali⸗ 
d Wagen er Vorschriften. Auf dem Schweinemarkt waren 
dab ſo * Ferkeln erſchienen, jedoch waren die Preiſe ſehr 
nein auch gut Por Abſatz ſehr gering war. Der Produktenmarkt 
an eſchict. ebenſo waren die Kurzwarenhändler zahl⸗ 


erſchi 
K engen de Beſuch des Marktes war trotz des Mangels 


ießitapt, Am letzten Markttage wurden einer Ar⸗ 
iotn aus der Markttaſche geſtohlen. Man follte, 
o viel Langfinger gibt, mit Geld ein bischen 
es nicht, wie es meiſtenteils der Fall 

en in der ſche tzager 


) 


Eine bedeutiame Entſcheldung des chledsgerichts für Oherihleiien 


In einer vor dem Schiedsgericht Oberſchleſien angeſtrengten 
Klage eines Kattowitzer Tabakfabrikanten auf Schadenerſatz 
wegen der Schließung ſeiner Fabrikationsſtätte wurde heute 
zunächſt die Zuſtändigkeit des Schiedsgerichtes Oberſchleſien er⸗ 
örtert. 

Das Ergebnis war, daß in dieſer Frage eine für die Min⸗ 
derheiten bedeutſame Entſcheidung gefällt wurde. Zur Ver⸗ 
handlung jtand ein Prozeß der Inhaber der Tabakfirma Bielsti 
u. Co. in Kattowitz, die behaupteten, dadurch ihrer wohlerwor⸗ 
benen Rechte verluſtig gegangen zu fein, daß der polniſche 
Staat infolge Einführung des Tabakmonopols ihnen die Tabak⸗ 
fabrikation unmöglich gemacht habe. Die Kläger fordern einen 
Schadenerſaz von über 528 000 Schweizer Franken. Da die 
Schadenerſatzklage als ſolche nicht endgültig geklärt war, ſtellte 
ſich das Gericht auf den Standpunkt, daß heute nur über die 
Einwendungen des polniſchen Staates gegen die Zuſtändigkeit 
des Schiedsgerichtes Oberſchleſien verhandelt werden ſolle. Der 
Vertreter der Kläger ſtellte feſt, daß die Verhältniſſe in Ober⸗ 
ſchleſien ſingulär ſeien und fie ſich demnach mit den allgemeinen 
Verhältniſſen, wie ſie in den internationalen Inſtanzen zum 
Ausdruck gebracht werden, nicht verquicken laſſen. Weiter wies 
er darauf hin, daß das polniſche Bezirksgericht Kattowitz im 
Anſchluß an den Antrag eines Mitgliedes der Minderheit auf 
Erteilung eines Armenatteſtes dahin geurteilt habe, daß, weil 
der Antrag auf Gewährung des Atteſtes mit dem Art. 4 de⸗ 


Genfer Vertrages begründet werde, für dieſe Angelegenheit nach 
Art. 5 des Abkommens das Schiedsgericht Oberſchleſien zuſtän⸗ 
dig ſei. Daraus geht hervor, daß ſelbſt ein polniſches Gericht 
dahin geurteilt habe, vor der Inanſpruchnahme des Schieds⸗ 
gerichtes ſeien die Landesinſtanzen nicht anzuruſen 

Nachdem der Präſident des Gerichtes, Kaeckenbeck, zur Ver⸗ 
meidung von Mißverſtändniſſen darauf hingewieſen hatte, daß 
heute nur zur Erörterung ſtehen, 1. ob ein polniſcher Staats» 
bürger gegen ſeinen eigenen Staat nor dem Schiedsgericht 
Oberſchleſten klagen, und 2. ob vor Einreichung einer Klage zu⸗ 
nächſt ſämtliche Inſtanzen des Landes angerufen werden müſſen, 
zog ſich das Schiedsgericht zu einer längeren Beratung zurück, 
nach der es folgendes bedeutſames Arteil verkündete: Der Ein⸗ 
wand des polniſchen Staates, daß das Schiedsgericht für die 
Entſcheidung über die gegen den polniſchen Staat gerichtete 
Klage nicht zuläſſig ſei, 1. weil der eine Kläger polniſcher 
Staatsbürger ſei und der zweite Kläger die tſchechoſlowakiſche 
Staatsangehörigkeit beſitzt, ferner, weil die Kläger die Landes⸗ 
inſtanzen nicht angerufen haben, iſt unbegründet. Der Pertre⸗ 
ter der Klage bat darauf, das Schiedsgericht möge heute auch 
noch über die Frage urteilen, ob ein eingerichteter Gewerbebe⸗ 
trieb ein wohlerworbenes Recht im Sinne des Artikels 4 des 
Genfer Abkommens ſei. Das Gericht verkündete aber nach einer 
nochmaligen Beratung die Vertagung der Klageangelegenheit 
bis auf weiteres. 


Aprilnummer 


Sonderausgabe der „Kattowitzer Zeitung“ 


soeben erschienen 


Preis 40 Groschen 


Zu haben in der Geschäftsstelle dieser Zig. 
ul. Bytomska 2 (Beuthenerstraße) 


Fahrraddiebſtahl. Dem Lehrjungen des Schneidermeiſters 
Milka von der Beuthenerſtraße 38 wurde in einem kurzen Augen⸗ 
blick, als er in der Bank Polski Königshütte zu tun hatte, 
das Fahrrad, Marke „Mifa“, geſtohlen. Die ſofort in Aktion 
getretene Polizei konnte mit Hilfe eines Beamten der Dresdener 
Bank die Identität des Diebes, bis auf den Namen, feſtſte len. 
Man hofft des Diebes, der gut gekleidet war, habhaft zu wer⸗ 
den, andernfalls erleidet Herr M. einen Verluſt von 300 Zloty. 

:5; Mittelkino. Im Mittelbino iſt ab heute bis auf weiteres 
der Schlagerfilm „Die Rekruten⸗Parade“ zu ſehen. Die Haupt⸗ 
rolle ſpielt Karl Dane, der beſte Humoriſt Amerikas. Wer daher 
Herzlich lachen will, darf dieſen Film nicht verſäumen, deſſen In⸗ 
halt folgender iſt: Arthur iſt Tänzer in einem Kabarett, deſſen 
häufiger Beſucher der Sergeant Karl Dane iſt, welcher ſeine 
rohen Späße mit ihm treibt. Dafür rächt ſich Arthur dadurch. 
daß er die Feuerſpritze auf ihn richtet, als der Sergeant einmal 
in ſeinem beſten Sonntagsſtaat einherſtolziert. Arthur kommt 
deshalb vor Gericht und wird verurteilt, 30 Tage in dem nahe 
gelegenen Militärlager zu verbringen. Aber ſein Erſtaunen und 
Entſetzen iſt groß, als er merkt, daß fein unmittelbarer Vorge⸗ 
ſetzter im Lager deiſelbe Sergeant iſt, um deſſentwillen er die 
Strafe verbüßen muß. Aber nicht nur daß ſie beide Todfeinde 
ſind, verlieben ſie ſich auch noch in dasſelbe Mädchen. Arthur 
macht alle Freuden und Leiden eines Rekruten durch, bis eines 
Tages der große Manövertag kommt, an dem das Publikum auf 
das Lager hinaus darf, um den Truppenübungen beizuwohnen. 
Mareeline, in welche ſich die beiden verliebt hatten, macht mit 
ihrem Vater, welcher der Vorſitzende in der Gerichtsderhandlung 
über Arthur war, und dem Sergeanten einen Aufſtieg in einem 
Feſſelballon. Doch der Ballon reißt ſich los, und die Inſaſſen 
ſcheinen verloren zu fein. Aber Arthur ſpringt in einen Aero⸗ 
plan, jagt dem Ballon nach, ſpringt mittels Fallſchirm vom Flug⸗ 
zeug in den Feſſelballon und rettet allen das Leben. Seine ge⸗ 
liebte Marceline wird ſeine Frau. 


Sportliches 

K. S. 07 Siemianomice 

hält am Sonnabend, den 31. März, abends 8 Uhr, im Duda 'ſchen 
Reſtaurant ſeine Monatsverſammlung ab, zu welcher 
die Mitglieder pünktlich und zahlreich erſcheinen wollen. 


— 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 1. April 1928. 

6 Uhr: von der poln. Ehrenwache. 

7% Uhr: zum bit. Herzen Jeſu auf die Int. der Familie 

le 


50 
8% Uhr: für die Parochianen. 
10% Ahr: für verſt. Ignatz Bubala, Ehefrau Marie, Roſalie 


Troll und Thomas Domanski. 
Montag, den 2. April 1928. 

1. hl. Meſſe für verſt. Jakob und Hedwig Iciok und Ver⸗ 
wandtſchaft beiderſeits. 

2. hl. Meſſe für verſt. Franziska, Julius und Robert Wolny. 
3. Beerdigungsrequiem für verſt. Joſef Pollok. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonins. Lanraläite. 
Sonntag, den 1. April 1928. 

6 Uhr: für verſt. Michael und Franz Soboszezyk, 2 Brüder 

und Johann Mandrella. 

7% Uhr: für verſt. Franz Czempiel und Franziska Ruda. 

8 Uhr: für die Parochianen. 

10% Uhr: Intention der Familie Kajda. 

Montag, den 2. April 1928. 

1. hl. Meſſe für verſt. Verwandſchaft Fran ia, Smilowski 

und verſt. Marie Ziaja. 

2. hl. Meſſe für verſt. Großeltern Maciejek und Metzner, 

Verwandtſchaft und verlaſſene Seelen 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 1. April 1928. 
8 Uhr: Beichte und Hlg. Abendmahl für die Jugend. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
2 Uhr: Verbandstag der Jungmädchenvereine in Kattowitz 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die Angriffe gegen Calonder 

Die Hetze der polniſchen Preſſe gegen den Präſidenten 
der Gemiſchten Kommiſſion Calonder Bat infolge des Roß⸗ 
berger Vorfalls an Schärfe zugenommen. Die polniſche 
Preſſe berichtet, daß infolge der Entſcheidung Calonders 
über das „Rota⸗Lied“ ſowie infolge des Roßberger Vor⸗ 
falles der Weſtmarkenverein Kattowitz am morgigen Sonn 
tag eine Demonſtrationsverſammlung einberufen habe. 


Eine weitere oberſchleſiſche Streitfrage 
vor dem Völkerbundsrat 

Der Völkerbundsrat, bei dem bereits ſieben oberſchleſi⸗ 
ſche Streitfragen zur Entſcheidung vorliegen, wird ſich mit 
einer weiteren Streitfrage zu befaſſen haben. 

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, 
hat vor mehreren Wochen die Entſcheidung gefällt, daß die 
Klaſſenbücher an den Minderheitsſchulen in deutſcher und 
polniſcher Sprache zu führen find. Die Wofewodſchaft wei⸗ 
gert ſich jetzt, dieſe N durchzuführen. Calonder hat 
deshalb die Angelegenheit dem Völkerbundsrat unterbreitet. 


Beratungen über das neue Berggeſetz 

Beim Miniſterium für Handel und Induſtrie in Parſchau 
fand eine Konferenz ſtatt, auf welcher über den Entwurf zum 
neuen Berggeſetz Beratungen gepflogen wurden. Anweſend 
waren Vertreter des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins in 
Kattowitz, Bergwerksvertreter des Dombrowaer Kohlenbeckens, 
Delegierte verſchiedener kommunaler Selbſtverwaltungen, ſo⸗ 
wie der landwirtſchaftlichen Vereinigung. Der ſchleſiſche Haupt⸗ 
verband der Haus⸗ und Grundbeſitzer wurde durch beſondere 
Delegierte ebenfalls vertreten, dagegen waren Vertreter ande⸗ 
rer Hausbeſitzer⸗Organiſationen nicht zugegen. Die Beratuns 
gen haften eine mehrſtündige Verhandlungsdauer. Ein end⸗ 
gültiges Reſultat in der die ſchleſiſchen Hausbeſitzer äußerſt 
wichtigen Frage hinſichtlich der Entſchädigungsanſprüche bei 
Bergſchäden durch Aufnahme beſonderer Klauſeln in dem Ge⸗ 
ſetzentwurf, wurde nicht erzielt. Seitens der Regierungsver⸗ 
treter wurde der Vorſchlag unterbreitet, dem Minſſterium be⸗ 
ſondere Denkſchriften zu übermitteln, in welchen die eptl. an⸗ 
geſtrebten Aenderungen des Entwurfes für das neue Berggeſetz 
eingehend begründet werden müſſen. Nach Vornahme der 
Aenderungen, welche ſich als notwendig ergeben ſollten, wird 
der Geſetzentwurf dem Sejm zur Annahme vorgelegt. 


Angültigkeit der 2-Zlofyicheine 

Mit dem heutigen 31. 3. 1928 verlieren die 2⸗Zlotyſcheine 
ihre Gültigkeit, können jedoch vom 1. April 1928 bis zum 31. 
März 1930 in der Zentralſtaatskaſſe, bei den Finanzämtern und 
in den Filialen der Bank Polski gegen andere Geldſorten einge⸗ 
tauſcht werden. — In den nächſten Tagen beginnt die Staatliche 
Münze mit der Ausprägung von 40 Millionen Einzlotyſtücken 
aus Nickel, die aber eine andere Prägung haben werden als die 
bisherigen ſilbernen Einzlotyſtücke. 


Schadenerſatzanſprüche bei Verkehrsunfällen 

Die Opfer eines oft unſinnigen und unvorſichtigen Ber: 
kehrs ſind Legion geworden und ihre Schadenerſatzanſprüche 
müſſen manchmal erſt im langwierigen 2 verfahren er⸗ 
ſtritten werden, weil die betreffende Geſetzgebung zu einer 
Zeit entſtanden iſt, als der Verkehr erſt in den Kinver⸗ 
ſchuhen ſteckte. Auffallend und im höchſten Grade ungerecht 
iſt es, daß bei Unfällen mit tödlichem Ausgang die Ent⸗ 
ſchädigung in der Regel geringer iſt als im Falle der bloßen 
Verlezung. Das ſei an einem praktiſchen Beiſpiel aus 
jüngſter a erläutert, das Landgerichtsrat Dr. Schellhas 
in der „Deutſchen Juriſten⸗Zeitung“ vom 15. März 1928 
als Beweis für die Notwendigkeit der Abänderung der ein⸗ 
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen anführt: Ein armes 
Ehepaar, dem Arbeiterſtande angehörig, hat einen einzigen 
Sohn, den es mit vieler Mühe und erheblichen Unkoſten auf⸗ 
gezogen hat. Der Knabe iſt 11 Jahre alt und ſteht vor der 
Einſegnung und dem jelbftändigen Broterwerb. Ein Auto, 
von einem grob unvorſichtigen Fahrer geſteuert, überfährt 
ihn, nicht etwa auf dem Fahrdamm, ſondern auf dem Bür⸗ 
gerjteng, wohin der Wagen infolge übermäßiger Geſchwin⸗ 
igkeit bei der Straßenkreuzung geſchleudert und wobei der 
Knabe getötet wird. Das angerufene Landgericht hat den 


Eltern nur die Beerdigungskoſten im Betrage von einigen 
hundert Mark zugeſprochen. weitere Anſprüche, insbeſondere 
aus Paragraph 10, Abſatz 2, des Automcbilgeſetzes und Pa⸗ 
ragraph 844, Abſatz 2 des Bürgerlichen Geſetzbuches. aber 
abgewieſen, weil dieſe Anſprüche bei der Jugend des Getöle⸗ 
ten den Eltern gegenüber zu ungewiß ſei. Das Kammer⸗ 
gericht hat das Armenrecht verſagt, was leider der Rechts⸗ 
lage entſpricht. Die groteske Folge dieſer Rechtslage iſt die, 
daß der Erſatzpflichtige am beſten wegkommt, wenn der Ver⸗ 
letzte getötet wird. Denn im Falle der bloßen Verletzung 
muß der Verpflichtete dem Verletzten unter Umſtänden 
jahrelang, ja vielleicht lebenslänglich eine Rente zahlen; er 
muß hohe Arzt⸗, Krankenhaus⸗, Kur⸗ und Heilungskoſten 
tragen und ein Schmerzensgeld aus Paragraph 847 B. G. B. 
den einzigen materiellen Schadenerſatz, den das Geſetz kennt, 
gewähren. Die Beerdigungskoſten dagegen ſtellen oft nur 
eine ganz geringfügige Summe dar. Daß eine ſolche Rechts⸗ 
lage nicht befriegen kann, bedarf keines weiteren Be⸗ 
weiſes. Bei der anſcheinend beabſichtigten Abänderung 
des Automobilgeſetzes wird daher erwogen werden 
müſſen, wie Recht und Billigkeit ihren Niederſchlag in 
der Geſetzgebung finden können. 


Ein myſteriöſer Vorfall im Kattowiger Poſtamt 
10 000 Zloty verſchwunden. 

Vor dem Landgericht in Kattowitz kam am Donnerstag 
eine eigenartige Strafſache zum Austrag. Zu verantworten 
hatten ſich wegen Veruntreuung einer Summe von 10 000 
Zloty die Poſtangeſtellten Wladislaus Wodczik aus Antio- 
witz und Alfred Piekorz aus Ruda, welche am 4. April v. J. 
bei der Geldannahme im Kattowitzer Poſtamt tätig waren 
und die fragliche Summe neben anderen Beträgen auf Poſt⸗ 
ſcheckkonto entgegennahmen. Der Betrag wurde in der üb⸗ 
lichen Weiſe zwecks Nachkontrolle im Schalterraum bereit⸗ 
geſtellt. Die beiden Angeſtellten, welche ſich in dienſtlicher 
Eigenſchaft für eine kurze Zeit aus dem Schalterraum ent⸗ 
fernten, mußten nach ihrer Rückkehr feſtſtellen, daß der 
Geldbetrag von 10 000 Zloty nicht mehr vorhanden und auf 
ungeklärte Weiſe verſchwunden war. Von dieſem eigenarti⸗ 
gen Vorfall wurde bei der Poſtdirektion ſofort Meldung er⸗ 
ſtattet. Die in Rede ſtehenden Angeſtellten gerieten in den 
Verdacht, das Geld unterſchlagen zu haben, ſo daß Straf⸗ 
anzeige erſtattet wurde. Alle weiteren Ermittelungen und 
Nachforſchungen der Poſtdirektion verliefen jedoch reſultat⸗ 
los. Auch die gerichtliche Beweisaufnahme ergab keine he 
laſtenden Momente, welche für eine Verurteilung der 
Angeklagten ausreichend geweſen wären. Es mußte 
daher das Gericht die beiden Beſchuldigten mangels ge 
nügender Beweiſe freifprechen. 


Kattawitz und Umgebung. 

Konzert Boris Schwarz. Das Programm für das am 
Montag, den 2. April, abends 8 Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 
theater ſtattfindende Konzert von Boris Schwarz, ſetzt ſich 
aus folgenden Stücken zuſammen: 1. Concerto in A⸗Moll 
(Vivaldi), 2. Violinkonzert D-Dur (Mozart) mit Kadenzen 
von Sol. Joachim, 3. Sonate für Violine und Klavier (Da⸗ 
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Ab heute bis auf weiteres ſehen Sie den Schlagerfilm 


Die dekrutenparade 


mit Karl Dane in der Hauptrolle. 
Wer herzlich lachen will. muß kommen! =# 


Der geſtern einmalig erſchienene große Meiſte rfilm 


Der Schachspieler 


wurde aus geſchäftlichen Gründen verlegt. 


Hallo! Paul Dane kommt! 


L- KINO 


rius Milhaud), wird zum erſtenmal in Kattowi ielt, 
4. Capriccio (Paganini), Tambourin chinois er, 
Notturno e Tarantella (Szymanowsky). (Siehe den heuti⸗ 
gen im Inferatenteil veröffentlichten Spielplan.) 

Dürerfeier der Volkshochſchule Kattowitz. Der 400. Todes⸗ 
tag Albrecht Dürers, der in die ien Tagen in der ganzen Welt 
feierlich begangen wird, gibt der Volkshochſchule Kattowitz Anlaß, 
am Sonntag, den 1. April, abends 8 Uhr, im Lyzeum eine Dürer⸗ 
feier zu veranſtalten. Den Feſtvortrag hält der von ſeinen 
vorjährigen Kunſtvorträgen beſtens bekannte Kunſthiſtoriker Dr. 
Schneid an der Hand eines umfangreichen, eigens dafür ange⸗ 
fertigten Lichtbildermaterials. 


Ungültige Geſellenprüfungen. Die Handwerkskammer in 
Kattowitz gibt belannt, daß drei beſtandene Geſellenprüfungen 
im Schloſſer⸗, Schmiede⸗ und Inſtallationsgewerbe für ungültig 
erklärt werden mußten, da ſich bei der nachträglichen Ueberprü⸗ 
fung ergab, daß die abgeſchloſſenen Lehrverträge in keiner Weiſe 
den Beſtimmungen der Gewerbeordnung entſprachen und hinſicht. 
lich der Ausbildung und Lehrzeit mancherlei zu bemängeln war. 
Es empfiehlt ſich, Eltern und Erziehungsberechtigte erneut darauf 
hinzuweiſen, ihre Pflegebefohlenen nach Schulaustritt nur einem 
anerkannten Lehrmeiſter zuzuweiſen und vor Abſchluß von Lehr⸗ 
verträgen uiw. die notwendigen Informationen entweder bei der 
Handwerkskammer oder der zuſtändigen Innung einzuholen, um 
die Gewähr dafür zu haben, daß den Lehrlingen ſpäter keine 
Schwierigkeiten erwachſen und ein weiteres Vorwärtskommen er⸗ 
möglicht wird. 

Aufgehobene Zeitungsbeſchlagnahme. Entſprechend einem 
Beſchluß des ordentlichen Preſſegerichts in Kattowitz wird die 
Konfiskation der Ausgabe des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ vom 
24. Februar d. J. (Nummer 45), welche wegen Veröffentlichung 
des Artikels „Dr. Grazynski vor dem Schleſiſchen Sejm“ ſeiner⸗ 
zeit angeordnet wurde, aufgehoben, da eine Uebertretung des 
Preſſedekrets in dem vorliegenden Falle laut Begründung nicht 
erfolgt iſt. 

Freiſpruch. In dem „Anzeiger für den Kreis 
Pleß“ gelangte vor den Wahlen der Artikel 
„Welche Ausſichten haben wir im Wahlkampf“ zum Abdruck, wel⸗ 
cher der Beſchlagnahme verfiel. In dem fraglichen Artikel wurde 
über hartnäckige Kampfesmethoden der Gegenparteien vor den 
Sejm⸗ und Senatswahlen berichtet. Der verantwortliche Redak⸗ 
teur Reinhard Mai wies vor Gericht darauf hin, daß der gleiche 
Artikel zuvor bereits in anderen deutſchen Zeitungen veröffent⸗ 
licht und nicht beanſtandet wurde. Obwohl der Anklagevertreter 
wegen Fahrläſſigkeit eine Geldſtrafe von 100 Zloty beantragt 
hatte, wurde Redakteur Mai freigeſprochen. 


Rundfun” 


Kattowitz — Welle 422. 
Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
14: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 14.30: Vor⸗ 
trag, übertragen aus der Kathedrale. 15.15: Konzert der War⸗ 
ſchauer Philharmonie. 17.20: Verſchiedene Berichte. 19.35: 
Vorträge. 20.30: Konzert, übertragen aus Warſchau. 22: Zeit⸗ 
anſage, Berichte, anſchließend Konzert aus dem Cafe „Aſtoria“. 


12.10: Konzert. 
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Wer kann 


A Stube». Rüde 


abtreten? Als Entſchä⸗ 
[digung kann er ſich Mo: | 
belſtück nach Wunſch aus⸗ 
ſuchen. Angebote unter 
B. 320 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


zu unse.em ständigen 


Gleiwtz Iacnbowitz 


Auch Fav’s ächte 
N — 
Ei haben Penner” 
aeften Erfolg! | — 


Fönen Mamu meg 198 ion 


in neuer hygienis 
mit een 


Uhren- u. [uwelenkäufe 
sind vertranenssadie! 


Schon der erste Einkauf macht Sie 


ine ‚herole Sodener Mineral - Pastillen 


seit Naueza 40 Jahren bertens bewahrt 

» gegen Husten, Helser- 
keit und Verschleimung 
ischer Verpackung (such 


Börſenkurſe von 31. 3. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 

2 891½ 2 

A zi 

46.838 mt. 
21350 zi 
8.91½ 21 

46,838 Nm, 


amtlich 
Warſchau . 1 Dollar (Frei 


= 


Berlin 100 21 
Kalfowitz . 100 Amt. 


Montag. 15.10: Uebertragung aus Warſchau. 17.45: ale 
derſtunde. 18.05: Polniſcher Sprachunlerricht. 18.30: Vortrüß 
20.30: Abendkonzert, anſchließend Berichte. 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle a 
Allgemeine Tageseinteilung: 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnaß 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Fu 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitzeich 
13.30. Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagestief 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die F 5 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: a 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 175 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sous 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: 
anfage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmusik (Zwei⸗ bis dreimal 


der Woche). 
der Schleſiſchen zu 


*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 
Sonntag, den 1. April. 8,45: Uebertragung des Gtodend“ 
läuts der Chriſtuskirche. — 11,00: Katholiſche Mergenfe 
12,00: Zeitgenöſſiſche Chormuſik. — 14,00: Zehn Minuten Pr 
den Kleingärtner. — 14,10: Stunde des Landwirts. — Ib”, 
Schachfunk. — 15,00: Märchenſtunde. — 15,30: Elisabeth Haun, 
mann lieſt aus eigenen Werken. — 16,30: Unterhaltungeiſg, 
zert. — 18,30: Abt. Verkehrsweſen. — 18,55—20,00: Muſikaliſch, 
Autorenſtunde Hans Gal. — 20,00: Zweiter Wetterbericht, &% 
ſchließhend Funkwerbung. — 20,30: Was gibt es Neues . 
April?! Anſchließend: Die Abendberichte. — 2,3040 
Tanzmuſik der Funkkapelle. Pr 
Montag, den 2. April. 16,30—17,00: Abt. Welt und We 
derung. — 17,00—18,00: Uebertragung aus dem Ufa⸗Theates 
Filmmuſik. — 18,00 — 48,25: Stunde mit Muſikbüchern. — 18,7 
bis 18,50: Uebertragung aus Gleiwitz: Abenteuer, Merll7 
digkeiten und wunderſame Begebenheiten aus Oberſchleſien. 5 
19.520 00. Der Dichter als Stimme der Zeit. — 19,25: G 
leitende Worte: Dr. Werner Milch. — 19,30: Karl RN 
lieſt aus eigenen Werken. — 20,00 — 20,25: Blick in die 3 ber 
Erich Landsberg. — 20,30: Orcheſterkonzert: Schleſiſches Lan ent 
orcheſter. — 22,00: Die Abendberichte und Berichte des D 
ſchen Landwirtſchaftsrats. > 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowiz, 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ↄgr. © 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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